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Die Schweizer Wirtschaft sieht sich in den kommenden Jahren zunehmend 
mit der Thematik der (erfolgreichen) Nachfolgeregelung in KMU kon­
frontiert. Eine Analyse und Beurteilung der in Frage kommenden Nach­
folgeoptionen ist von grösster Bedeutung. Für eine aktuell anstehende 
Nachfolgeregelung einer Berner KMU wurde in dieser Arbeit eine Entschei­
dungsgrundlage inkl. Unternehmensbewertung und Vorgehensempfehlung 
erarbeitet. Dem Inhaber liegt ein Drehbuch des Nachfolgeprozesses vor.

Ausgangslage
Nebst den finanziellen Aspekten gilt es für Übergeber 
und Nachfolger einer KMU (Klein- und Mittelunter-
nehmen) auch zwischenmenschliche sowie strategi-
sche Hürden gemeinsam und konstruktiv, aber vor 
 allem frühzeitig anzugehen. Für eine erfolgreiche und 
seriöse Firmenübergabe wird in der Regel ein Zeit-
horizont von mindestens 5 Jahren empfohlen. Bei der 
Firmennachfolge handelt es sich nicht um einen einzel-
nen Akt, sondern vielmehr um einen Übergabeprozess 
mit anschliessender Schlüsselübergabe. Die am meis-
ten gewählten Nachfolgearten sind das Management- 
Buy-Out (MBO, Verkauf an Mitarbeiter), das Manage-
ment-Buy-In (MBI, Verkauf an Dritte) und das Family-
Buy-Out (FBO, familieninterne Nach folge). Jede Nach-
folgeoption mit ihren Vor- und Nachteilen verlangt 
nach einer anderen Schwerpunktsetzung bezüglich 
Wissenstransfer, Einarbeitungszeit und Finanzierung. 
Der Inhaber der in dieser Arbeit untersuchten Firma 
beabsichtigt, in den kommenden 5–6 Jahren in den 
Ruhestand zu treten. Die erfolgreiche Weiterführung 
der Firma steht für ihn jedoch im Vordergrund.

Situationsanalyse
Eine Analyse der vergangenen Geschäftsjahre hinsicht-
lich Finanzkennzahlen, Marktentwicklung, Personal- 
und Unternehmensstruktur sowie der strategischen 
Grössen bildet die Basis der im Anschluss dazu durch-
geführten Umwelt- und Unternehmensanalyse. Für 
eine Firmenübergabe bildet nebst Branchen- und Kon-
kurrentenanalyse die Stakeholder-Analyse (Übergeber/
Nachfolger) innerhalb der Umweltanalyse eine wichti-
ge Rolle. Hierzu wurde der durch die Stiftung KMU 
Next kürzlich entwickelte Onlinefragebogen «Next 
Check» von allen beteiligten Personen ausgefüllt und 
ausgewertet. Die Auswertung dieser Befragung zeigt 
relevante Handlungsfelder auf, für welche der Inhaber 
hinsichtlich einer Firmenübergabe aktuell noch zu we-
nig vorbereitet ist. Mit der Unternehmensanalyse wie-
derum wurden firmeninterne Prozesse, Wettbewerbs-
vorteile und die Kundenstruktur untersucht und 
beurteilt. Mit den Erkenntnissen aus der Situations-
analyse konnte nun der Blick erstmals in die Zukunft 
gerichtet und auf mögliche, zukünftige Strategien fo-

kussiert werden. Nebst der Beurteilung aller in Frage 
kommenden Nachfolgeoptionen, wurde für das Unter-
nehmen, aber auch für die an der Nachfolge beteiligten 
Personen, eine SWOT-Analyse (Gegenüberstellung von 
Stärken, Schwächen, Chancen und Gefahren) durchge-
führt, um daraus mögliche Szenarien abzuleiten.

Unternehmensbewertung
Basierend auf den Erkenntnissen der Situationsanalyse 
konnten nun gemäss den Anforderungen eines Busi-
nessplans, Planzahlen in Form eines Business Case für 
die kommenden Geschäftsjahre prognostiziert werden. 
Eine Unternehmensbewertung wurde mit den Metho-
den DCF (Discounted Cash Flow) und der Praktikerme-
thode durchgeführt und abschliessend beurteilt. Mit 
diesen beiden Methoden wird der Unternehmenswert 
anhand von bestehender Substanz, aber auch durch 
 einen zukünftig prognostizierten Ertrag eingekreist.

Umsetzung
Der effektive Transaktionspreis des Unternehmens ist 
nicht nur von der Unternehmensbewertung (Verhand-
lungsbasis) abhängig, sondern wird auch durch steu-
er- und erbrechtliche Aspekte, die Finanzkraft eines 
potentiell interessierten und geeigneten Nachfolgers 
und nicht zuletzt auch durch die finanzielle Vorsorge-
planung des jetzigen Inhabers bestimmt. Die empfoh-
lene Nachfolgevariante wurde zudem in Form eines 
Ablaufplans konkretisiert und visualisiert dargestellt. 
Dies beinhaltet das Erstellen eines Zeitplans mit Mei-
lensteinen und klar definierten Ausstiegsmöglich-
keiten beider Parteien.

Fazit
Dem jetzigen Inhaber der in dieser Arbeit untersuch-
ten Firma konnte mit dieser Arbeit aufgezeigt werden, 
wie die empfohlene Nachfolgeoption finanziell und 
zeitlich realisiert werden kann. Weiter wurde die 
 Firma einer eingehenden Analyse unterzogen und die 
für den Business Case und Unternehmensbewertung 
erstellten Werkzeuge können nun bei Bedarf jederzeit 
mit aktuellen Daten angepasst werden.
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